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Verordnung.
Gesetzgebungsrecht und Verwattungsbefugnis der
Hoden Kommission, Befehle der militärischen
Bchörden und die Ausführung deutscher Gesetze

und Verordnungen in den besetzten Gebieten.
Titel  II . (Fortsetzung.)

Zivilqerichtslxrrkeit.
Ar« IS.

8 1. Die deutschen Gerichte üben ihre Gerichtsbarkeit in
Zivilsachen, abgesehen in Bezug auf die im vorstehenden
Artikel1 und Artikel 2, § 5 aufgezählten Personen weiteraus.

8 2.  Jedoch werden die Zivilrechtsstreitigkeitender im
vorstehenden8 1 genannten Personen nach allgemeinen
Rechtsbestimmungen vor den deutschen Gerichten anhängig
gemacht. Die Hohe Kommission behält sich außerdem das
Recht vor. Sachen oder Kreise von Sachen zu bestimmen,
die mit Rücksicht auf die besonderen Umstände, unter
welchen sie sich darbieten oder mit Rücksicht auf die Eigen¬
schaft der Prozeßpersonen der deutschen Gerichtsbarkeit
entzogen und der Verfolgung durch die nachstehend vor¬
gesehenen Gerichte der Hohen Kommission Vorbehalten
werden, oder die in anderer Weise nach den Anordnungen
der Hohen Kommission behandelt werden müssen.

Artikel 18.
81- Die Ladungen. Aufforderungen und Mitteilungen

müssen von einer beglaubigten Uebersehung in der Sprache
des davon Betroffenen begleitet sein.

8 2. Die Ladungen müssen für das Personal eines
Kommisiariats an den Hohen Kommissär des betreffenden
Landes und für die alliierten Militärpersonen und Beamten
und ihre Familien an den Chef de Corps oder den Dele¬
gierten der Hohen Kommission im Kreise gerichtet werden.

Artikel 17.
Wenn eine Partei mit Bezug auf die Vorschriften des

vorstehenden Artikels 15. 8 2 vor ein deutsches Gericht ge¬
laden ist und die Anwendbarkeit der genannten Vorschriften
bestreitet, so kann sie durch Anrufung der Hohen Kommission
die Zuständigkeit der deutschen Gerichtsbarkeit ablehnen. Die
Hohe Kommisiion oder die von ihr hierzu bestimmte Be¬
hörde beschließt über die Ablehnung: die getroffene Ent¬
scheidung ist für das deutsche Gericht bindend.

Artikel 18.
8 1-, In jeder Besatzungszonewerden ein oder mehrere

Zivilgerichte bestellt, welche die Bezeichnung: „Gericht der
Hohen Kommission" führen. Sie werden besetzt: mit einem
alliierten Rechtsgelehrten als Vorsitzenden und mit zwei
«eiteren Rechtsgelehrten, einem alliierten und einem
deutschen, als Beisitzern(assesseurs).

8 2. Die Gerichte der Hohen Kommission bestimmen
ihre Verfahrcnsvorschriftenselbst, vorbehaltlich der Revision
durch die Hohe Kommisiion. Wenn in einer Besatzungs-
zvne mehrere Gerichte bestehen, müsicn diese Vorschriften
für alle Gerichte derselben Zone einheitlich sein.

8 3. Diese Gerichte haben unter den Voraussetzungen
des Artikels 15. 8 2, über die Zivilsachen zu entscheiden.
Eie sind zuständig für die Zone, für welche sie zur Ver-
solgung der Sachen aller an der Besatzung teilhabenden
Staatsangehörigen bestellt sind.

Artikel 18.
_ § 1. Jede im Artikel 15, §1, genannte Person die durch

ein Urteil eines deutschen Gerichtes verurteilt ist und sich
durch eine mißbräuchliche Entscheidung dieser Gerichtsbarkeit
ungerecht behandelt glaubt, kann hiergegen an das Gericht
der Hohen Kommisiion. welches im vorstehenden Artikel
bezeichnet ist, appellieren.

8 2. Das Gericht der Hohen Kommisiion kann entweder
das Urteil bestätigen, welches ihm vorgelegt ist, daß die
Umstände des der Untersuchung anordnen, oder das Urteil
durch einen endgültigen Beschluß abändern.

8 3. Wenn das Gericht der Ansicht ist. daß die Umstände
des Falles es rechtfertigen, kann es gegen die Partei, welche
ungerechtfertigter Weise die Billigkeit der deutschen Ent¬
scheidung bestritten hat. eine Geldstrafe festsetzen, welche
10 000 M nicht übersteigen darf.

Artikel 20.
Die Hohe Kommisiion behält sich das Recht vor, ln jeder

Lage des Verfahrens ohne Rücksicht auf früher ergangene
Entscheidungen über die Zuständigkeit zu befinden und Kom¬
petenzstreitigkeiten zu regeln.

Artikel 21.
Wenn das Urteil, welches von den deutschen Gerichten

gefällt ist, rechtskräftig geworden ist und eine Zwangsvoll¬
streckung gegen einen alliierten Staatsangehörigen nötig ist.
so wird eine Ausfertigung der gerichtlichen Entscheidung zur
Vollstreckung übergeben und zwar für das Personal seines
Kommisiariats an den Hohen Kommissar des betreffenden
Landes und für die alliierten Militärpersonen. Beamten
oder ihre Familien an den Kommandantender betreffenden
Armee.

Titel III.
Besondere Verbrechen und Vergehen gegen die Besatzung.

Artikel 22.
Wer Zuwiderhandlungen gegen die Verordnungen der

Hohen Kommission begeht, wird ungeachtet besonderer Be¬
stimmungen mit einer Geldstrafe bis zu 10000 M und mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit einer dieser Strafen
bestraft, cs sei denn,' daß besondere Bestimmungen darüber
vorliegen.

Ar« 23.
Wer allein oder mit anderen ein Verbrechen, Vergehen

oder eine Uebcrtretung, die in einer der Verordnungen der
Hohen Kommission vorgesehen sind, zu begehen versucht
oder wer sich der Teilnahme daran schuldig macht, verwirlt
in Ermangelung gegenteiliger Vorschriften dieselben Strafen
wie der Haupttäter der erwähnten Verbrechen. Vergehen
oder Uebertretungen.

Artikel 24.
a) Wer sich einer Gewalttätigkeit oder tätlichen Be¬

leidigung gegen einen Angehörigen der alliierten Armeen
schuldig macht oder ihm in der Ausübung seines Dienstes
absichtlich Hindernisse bereitet, b) wer in der Absicht, die
Sicherheit der Besatzungstruppen zu beeinträchtigen. Be¬
schädigungen an Bauwerken. Straßen, Eisenbahnen.
Kanälen, Brücken. Telegrüphen- oder Tclephonleitungen,
Wasserbauten, Kunstbauten usw. verursacht, wird von den
Militärgerichten der verschiedenen alliierten Armeen in
ihren betreffenden Zonen mit denjenigen Strafen belegt, die
zur Unterdrückung dieser Verbrechen und Vergehen vor¬
gesehen sind.

Artikel 25.
8 1. Jede Person, deren Worte, Gebärden oder Haltung

mit Bezug auf Mitglieder der Hohen Kommisiion oder ihr
zugeteilte Personen oder mit Bezug auf die Besatzungs-

Aus Th. §i«rms flßöfllcnfitiiit).
Ausgewählt von M . Kirmsse.

» Fortsetzung. 7.
-- Pole Poppenspäler.

..Es war ein trüber Herbsttag; einzelne gelbe
Blätter sanken schon zur Erde; über mir in der
Lust schrien ein paar Strandvögel, die ans Hass
hinausflogen: kein Mensch war zu sehen noch zu
hören. Langsam schritt ich durch das Unkraut, das
auf den Steigen wucherte, bis ich einen schmalen
Steinhof erreicht hatte, der den Garten von dem
Hause trennte. — Richtig! Dort oben schauten
zwei große Fenster in den Hof herab; aber hinter
den kleinen in Blei gefaßten Scheiben war es
schwarz und leer, keine Puppe war zu sehen. Ich
stand eine Weile, mir wurde ganz unheimlichm
der mich rings umgebenden Stille.

Da sah ich, wie unten die schwere Hoftür von
von innen eine handbreit geöffnet wurde, und
zugleich lugte auch ein schwarzes Köpfchen daraushervor.

»Lisei", rief ich.
"" ch groß mit ihren dunklen

rnnV'SÄ ®DtLr  sagte sie; „Habi dochwutzt, was da außa rumkraxeln tät! Wo l
denn du daher?"

• "?ch.7K.^ch ach' spazieren, Lisei— ab
m, VP lc;lte n denn schon jetzt Komödie?

Sie schüttelte lachend den Kops.
„Aber was machst du denn hier?" fra

weiter, indem ich über den Steinhof zu ih
„3 wart' auf den Vater," sagte sie; „er

Quartier, um Band und Nagel zu holen; er
macht's halt firti für heunt abend."

„Bist du denn ganz allein hier, Lisei?"
—„O net; du bist ja aa no da!"
„Ich meine", sagte ich, „ob nicht deine Mutter

oben aus dem Saal ist?"
Nein, die Mutter saß in der Herberge und

besserte die Puppenkleider aus; das Lisei war hier
ganz allein.

„Hör", begann ich wieder, „du könntest mir
einen Gefallen tun; es ist unter euren Puppen
einer, der heißt Kasperl; den möcht' ich gar zu gern
einmal in der Nähe sehen."

„Den Wurst! meinst?" sagte Lisei und schien
sich eine Weile zu bedenken. Nu,»es ging scho;
aber geschwind mußt sein, eh' denn der Vater
wieder da ist!"

Mit diesen Worten waren wir schon ins Haus
getreten und liefen eilig die steile Wendeltreppe
hinauf. — Cs war fast dunkel in dem großen
Saale; denn die Fenster, die sämtlich nach dem
Hofe gingen, waren von der Bühne verdeckt; nur
einzelne Lichtstreifen sielen durch die Spalten des
Vorhanges.

„Komm!" sagte Lisei und hob seitwärts an der
Wand die dort aus einem Teppich bestehende Ver¬
kleidung in die Höhe; wir schlüpften hindurch,
und da stand ich in dem Wundertempel. — Aber
von der Rückseite betrachtet und hier an der
Tageshelle sah er ziemlich kläglich aus; ein Ge¬
rüst aus Latten und Brettern, worüber einige
buntbekleckste Leinwandstücke hingen; das war der
Schauplatz, auf welchem das Leben der heiligen

truppen oder irgend ein Mitglied dieser Truppen oder mit
Bezug auf die Fahne oder ein militärisches Emblem der
Alliierten und Asioziierten sich als beleidigend oder unschick¬
lich kennzeichnen, verwirkt diejenigen Strafen, welche zur
Durchführung der Verordnungen der Hohen Kommisivn
vorgesehen sind.

8 2. Alle Deutschen in Uniform, die der bewaffneten
Macht, der Polizei, dem Feucrwehrkorpsangehören, sowie
^oll- und Forstbeamte sind verpflichtet, die Fahnen und
Offiziere in Uniform der alliierten und asioziierten Mächte
zu grüßen. „ ,

Artikel 26
Wer eine Handlung begünstigt oder begeht, die den

Zweck hat, Mißstimmung, Unzufriedenheit, Meuterei oder
Disziplinlosigkeit unter den Besatzungstruppen zu erregen,
wird mit Gefängnis bis zu fünf Jahren bestraft.

Artikel 27.
Niemand darf Militärgut irgendwelcher Art: Kriegs¬

material, Ausrüstungsgegenstände, Lebensmittel, die den
Besatzungstruppen oder deren Mitgliedern gehören, oder
für sie bestimmt sind, sowie irgendwelche Artikel, die aus
militärischen Betriebsgenosienschaften, aus Bekleidungs-
magazinen, aus Regimentskasinvs stammen, erwerben, ver¬
kaufen oder in Besitz haben, wenn sich nicht beweisen läßt,
daß-  diese Gegenstände rechtmäßig in seinem Besitz sind
oder gewesen sind. Der Beweis für den rechtmäßigen Er¬
werb des Eigentums oder Besitzes fällt dem Inhaber des
streitigen Gegenstandes zur Last. *

Artikel 28.
Es ist streng verboten, an Militärpersonen aller Grade

der Besatzungstruppen Alkohol, Liköre oder giftige oder
betäubende Substanzen entgegen den Verordnungen der
Armeen zu verkaufen oder unentgeltlich abzugeben. Im
Rückfalle kann das Gericht außer den gewöhnlichen Strafen
Schließung des Geschäfts, in welchem die Zuwiderhandlung
begangen ist, für eine Zeit bis zu drei Monaten verfügen,
wenn die Verantwortlichkeit des Verkäufers festgestellt ist.

Artikel 29.
Es ist jedem Handeltreibenden, Industriellen, Laden¬

inhaber und allgemein jeder Person, die öffentlich ettvas
verkauft, verboten, an alliierte Mililärpersonen oder Beamte
Lebensmittel, Waren oder Gegenstände irgendwelcher Art
zu einem höheren Preise zu verkaufen, als er dem deutschen
Publikum gegenüber üblich ist.

Artikel 30.
Das Tragen von Uniformen und Abzeichen der alliierten

Armeen und der Hohen Kommision, sowie das Tragen ihnen
nachgemachter Uniformen und Abzeichen ist jedem untersagt,
der nicht zu den alliierten Truppen oder der Hohen
Kommisiion gehört.

Titel IV.
Uebergangsvorschristen,

Artikel 31.
8 1. Gegen Personen, Handelsfirmen oder Gesell¬

schaften, die sich in den besetzten Gebieten niedergelassen
haben, kann wegen Handels-, Finanz- oder Bankgeschäften,
die sie während der Dauer des Waffenstillstandes mit aus¬
drücklicher oder stillschweigender Genehmigung der alliierten
und assoziierten Behörden haben tätigen können, keinerlei
gerichtliche Verfolgung eingeleitet oder fortgesetzt und keiner¬
lei Strafbestimmung angewendet werden. Die Entscheidung
der Hohen Kommisiion darüber, ob. eines der vorgenannten
Geschäfte mit ausdrücklicher oder stillschweigender Ge-

Genoveva so täuschend an mir vorübergegangen
war.

Doch ich hatte mich zu stütz beklagt; dort, an
einem Eisendrahte, der von einer Kulisse nach der
Wand hinübergespannt war, sah ich zwei der
wunderbaren Puppen schweben; aber sie hingen
mit dem Rücken gegen mich, so daß ich sie nicht
crkenneit konnte.

„Wo sind die anderen, Lisei?" stagte ich; denn
ich hätte gern die ganze Gesellschaft aus einmal
mir besehen.

„Hier im Kast'l," sagte Lisei und klopfte mit
ihrer kleinen Faust auf eine im Winkel stehende
Kiste; „die zwei da sind scho zug'richt; aber geh
nur her dazu und schau's dir a; er is scho dabei;
bei Freund, der Kasperl!"

„Und wirklich, er war es selber. „Spielt denn
der heute abend auch wieder mit?" fragte ich.

„Freili, der is allimal dabei!"
Mit untergeschlagenen Armen stand ich und

betrachtete meinen lieben lustigen Allerweltskerl.
Da baumelt er, an sieben Schnüren aufgehenkt;
sein Kopf war vorn übergesunten, daß seine
großen Augen auf den Fußboden stierten und ihm
die rote Nase wie ein breiter Schnabel aus der
Brust lag. „Kasperle, Kasperle", sagte ich bei
mir selber, „wie hängst du da elendlich!" Da
antwortete es ebenso: „Wart nur, liebs Brüder!,
wart nur bis heut abend!" — War das auch nur
so in meinen Gedanken, oder hatte Kasperl selbst
zu mir gesprochen. —

(Fortsetzung folgt.)



«ehmigung der alliierten Behörden getätigt ist/ist unanfecht¬
bar und für alle Teile bindend.

8 2. Gegen alliierte Bankfirmen oder deren Mitglieder
kann keine gerichtliche Verfolgung eingeleitet oder fortgesetzt
und keine Strafbestimmung angewendet werden , weil diese
Frrmen oder Gesellschaften nicht die nach deutschen Gesetzen
oder Verordnungen vorgeschriebene Eintragung , Konzession
oder Handelserlaubnis erlangt haben , sofern diese Firmen
oder Gesellschaften ihre Geschäfte in den besetzten Gebieten
und wahrend der Dauer des Waffenstillstandes abgeschlossen
haben . Diese Vorschriften finden jedoch auf Banken keine
Anwendung , die ihren Antrag auf Eintragung nicht binnen
zwei Monaten nach dem Inkrafttreten des Friedensvertraqes
eingereicht haben.

8 3- Ohne die Ermächtigung der Hohen Kommission kann
gegen Einwohner der besetzten Gebiete wegen Verwaltungs¬
maßnahmen öder politischer Betätigung aus der Zeit des
Waffenstillstandes keine gerichtliche Verfolgung emgeleitet
oder fortgesetzt und keine Strafbestimmung angewendet
werden.

Die Entscheidung der Hohen Kommission darüber , ob
eine Handlung oder Kundgebung verwaltungs - oder
politischen Charakter hatte , ist unanfechtbar und für alleTeile bindend.

Arfikel 32.
Wer von den alliierten Militärbehörden während der

Waffenstiüstandszeit ausgewiesen worden ist, kann ohne Er¬
mächtigung der Hohen Kommission nicht in die besetzten
Gebiete zurückkehren. Die Ermächtigung wird nach An¬
hörung der Militärbehörde derjenigen Macht gewährt , in
deren Namen die Ausweisung ausgesprochen wurde

Artikel 33.
Die von den alliierten Militärbehörden während der

Waffenstillstandszeit zeitweise oder dauernd ihres Amtes
enthobenen Beamten können ihre Funktionen in den besetzten
Gebieten nicht ohne hie Ermächtigung der Hohen Kommission
wieder aufnehmen . Die Ermächtigung wird nach An¬
hörung der Militärbehörde derjenigen Macht gewährt,
welche die zeitweilige oder dauernde Amtsentsehung aus¬
gesprochen hat.

Artikel 34.
Strafverfolgungen , die vor dem Inkrafttreten des

Friedensvertrages und des angehängten Abkommens von
den militärischen Besatzungensbehörden anhängig gemacht
worden sind, können von den damit befaßten Gerichten auch
nach Inkrafttreten des Friedensvertrages und des Ab¬
kommens fortgesetzt werden.

Artikel 35.
Die von den Militärgerichten vor dem Inkrafttreten des

Friedensvertrages oder im Verfolge von Verfahren , die
unter den vorstehenden angeführten Bedingungen eingeleitet
sind, erlasienen Urteile , Beschlüße oder Anordnungen sind
vollstreckbar und zwar auch nach dem Inkrafttreten des
Friedensvertrages und der ihm angehangenen Vereinbarung . '

Koblenz,  den 10. Januar 1920.
Hohe Interalliierte Kommission.

_ (Fortsetzung folgt .)

Politisches.
Reklame oder Gespensterseherei?

Unter der knallischen Ueberschrist : „ Russische
Zustände , Versuch der preuß . Staatsregierung,
Dr . Dorten  und seine Mitarbeiter durch die
preußische Polizeidirektion ermorden zu lassen " ,
veröffentlichte am Montag das Wiesbadener
Zentrumsorgan , die „ Rheinische Volkszeitung " ,
folgende Zuschrift , die ihr angeblich zugegangen
sein soll:

„Den in den letzten Tagen erfolgten aufsehen¬
erregenden Verhaftungen mehrerer Wiesbadener
Polizeibeamten liegt folgender Sachverhalt zu¬
grunde : Vor einiger Zeit ließ der Wiesbadener
Polizeidirektor T . durch Geheimagenten Leute aus^
findig machen , die gewillt waren , gegen gute Be¬
lohnung auf Dr . Dorten und seine Mitarbeiter ein
Attentat auszuüben . Er ließ einen bekannten
Wiesbadener Kommunisten , der ihm als geeignet
und willig bezeichnet wurde , zu sich kommen und
teilte ihm mit , daß er von der Berliner Regierung
den Auftrag erhalten habe , Dr . Dorten und seine
Mitarbeiter aus dem Wege zu schaffen . Die
Regierung habe für den Täter eine Belohnung
von einer Million Mark ausgeseht . Als der
Kommunist sich einverstanden erklärte , ließ der
Polizeidirektor ihm Revolver und Gift aus-
händigen und sicherte ihm zu , daß , falls Dr.
Dorten durch ihn tatsächlich beseitigt würde , für
seine Straflosigkeit gesorgt sei; er werde sofort nach
der Tat ins unbesetzte Gebiet geschafft und in Ber¬
lin eine Million Mark in bar erhalten . Der I
Kommunist , dem bereits erhebliche Geldsummen
ausbezahlt waren , schrieb an den Pvlizeidirektor
Dr . Thon einen Brief , aus dem dieser Tatbestand
hervorging . Dieser Brief fiel in die Hände der
französischen Kriminalpolizei . Die sofort ange - |
stellten Ermittelungen ergaben außerordentlich !
belastendes Material ; der Schriftwechsel , die
Waffen und das Gift find in den Händen der
Kriminalpolizei . Unter der Wucht der über¬
wältigenden Beweise gestand einer der Beteiligten,
Polizeikommissar S ., die Tat in vollem Umfange
ein und gab an , daß man auf höheren Befehl ge¬
handelt habe . Der Name des preußischen
Ministers , der den Auftrag erteilte , ist gleichfalls
bekannt . Es ist einwandfrei festgestellt , daß die
preußische Staatsregierung den Versuch unter¬
nommen hat , Dr . Dorten und seine Mitarbeiter
ermorden zu lassen !"

Die „ Rheinische Volkszeitung " bemerkt zu
dem Schreiben : „ So weit die uns zugegangene
Nachricht . Die von uns eingestellten Er¬
mittelungen ergaben die Bestätigung der
gemeldeten Verhaftung von drei Polizei¬
beamten . Die Verhaftungen erfolgten am Freitag
abend und Samstag früh 5 Uhr . Nachdem seitens
eines Polizeibeamten ein volles Geständnis war
abgelegt worden , setzte man die Beamten wieder
in Freiheit . Die hier erhobenen Beschuldigungen
sind so ungeheuerlicher Art , daß eine amtliche
Aufklärung erfolgen muß ."

Hierzu schreibt der „ Mainzer Anzeiger " : Die
amtliche Aufklärung wird sicher nicht ausbleiben . I

Dabei wird es sich zweifellos Herausstellen , daß
es sich bei der ganzen Geschichte entweder ukn
eine raffinierte Reklame für die in der Versenkung
verschwundene und allgemach in Vergessenheit
geratene „ Regierung der Rheinischen Republik " ,
oder um Wahngebilde eines Proktophantasmisten
handelt . Die Herren von der preußischen Re¬
gierung mögen alle möglichen Fehler haben ; aber
solche teuflichen Naturen sind sie doch sicher nicht,
daß sie Meuchelmörder in ihre Dienste nehmen,
um so unbedeutende und verhältnismäßig unge¬
fährliche Leute , wie Dorten und seine Gesellen,
mit Gift und Revolver aus dem Weg räumen zu
lasten.

Zu der Veröffentlichung der „Rheinischen Volkszeitung"
über den angeblichen Mordplan gegen Dr . Dorten erhalten
die „Wiesb . N . Nachr ." vom Regierungspräsidenten fol¬
gende Zuschrift:

Unter Bezugnahme auf 8 11 des Preßgefetzes ersuche
ich um gefällige Aufnahme der nachstehenden Berichtigung:

„Nach Auskunft von amtlicher Stelle handelt es sich bei
dem Artikel mit der Ueberschrist „Rusiische Zustände " in
der „Rheinischen Vvlkszeitung ", Montag , den 19. Jan . 1920,
Nr . 19, um eine grobe Unwahrheit . Die erforderlichen
Schritte zur Aufklärung und Verfolgung der Schuldigen
sind in die Wege geleitet . I . V .: Pfeffer von Salvmon ."

Wiesbaden , 20. Jan . Wie wir hören , sind im Laufe des
gestrigen Nachmittags Polizeidirektor Dr . Thon , ein
Kriminalkommisiar , sowie zwei Pvlizeikommissare fest¬
genommen worden . Ueber die Gründe erfahren wir , daß
sie nicht mit der bekannten Sensationsmeldung der „Rhein.
Volkszeitung " im Zusammenhang stehen. (Wiesb . Tgbl .)

Das neue französische Ministerium.
mz . Paris , 19 . Jan . Gegen mittag veröffent¬

licht Herr Millerand seine Unterredungen mit
Herrn Poincare . Das neue Ministerium ist wie
folgt zusammengesetzt : Ministerpräsident und
Minister des Auswärtigen M i l l e r a n d, Justiz-
minister : L'Hepiteau , Minister des Innern:
Nonnorat , Kriegsminister Andre Lefevre , Marine¬
minister Landry , Handelsminister : Isaac , Land¬
wirtschaftsminister : Henry Ricard , Finanzminister
Francois Marsal , Kolonialminister : Albert
Sarraut , Minister der öffentlichen Arbeiten : Le-
troquer , Minister des öffentlichen Unterrichts-
wesens : Victor Berard , Arbeitsminister : Iour-
dain , Minister für soziale Arbeit und Hygiene:
Breton.

Eine Kursänderung?
mz. Paris , 19 . Jan . Ueber die Frage , ob die

Präsidentenwahl eine Unterbrechung in den Ver¬
handlungen der Friedenskonferenz herbeiführen
wird , schreibt das „Journal " : Sicher ist, daß eine
vollständige Kursänderung in unserem diplomati¬
schen Vorgehen eintreten wird . Wenn sich diese
Aenderung noch nicht bemerkbar macht , so ist es
einzig und allein deshalb , um die laufenden Ge¬
schäfte nicht zu stören.

Lokalnachrichten.
Idstein, den 21. Januar 1920

75jährige Jubiläumsfeier des Turnvereins
Idstein.

Am Sonntag beging der hiesige Turnverein
das Fest seines 75jährigen Bestehens der heutigen
Zeit entprechend in recht einfacher, , aber desto
würdigerer Weise . Die Feier hatte eigentlich

! schon im vergangenen Herbst abgehalten werden
sollen , da aber die Turnhalle nicht zur Verfügung
stand , wurde sie verschoben . Da auch jetzt die
Halle noch belegt ist, entschlossen sich die Turner,
die Feier im engsten Rahmen in den Räumen des
Gasthauses „ Zum Löwen " zu veranstalten . Am
Nachmittage fand eine akademische Feier mit
turnerischen Vorführungen statt , zu der sich die
Mitglieder mit Angehörigen sowie die geladenen
Gäste sehr zahlreich eingefunden hatten . Nach
Einzug einer stattlichen Anzahl Turnerinnen und
Turner hielt der 1. Vorsitzende , Herr Christian
Dietrich,  folgende Ansprache:

Im Namen , des Turnvereins heiße ich Sie zu unserem
75jährigen _Jubelfeste reckt herzlich willkommen und sage
Ihnen für ihr zahlreiches Erscheinen unseren innigsten Dank.
Verehrte Anwesende . Ein seltenes Fest vereinigt uns heute,
ein Fest, wie es wohl in dem Verinsleben nicht allzuoft
vorkommt . Im Oktober v. I . waren es 75 Jahre , daß der
Verein besteht . Zu Ehren des Tages wurde ein Welturnen
unter den Vereinsmitgliedern abgehalten ; von der eigent¬
lichen Festfeier mußte man aber abfehen, da uns unsere
Turnhalle nicht zur Verfügung stand , welches auch heute
noch der Fall ist, so fühlen wir uns genötigt , das 75. Jubi¬
läum im engeren Rahmen hier zu feiern . Liebe Festgenossen!
Ich erlaube mir , an Hand dieser Notizen Ihnen einen Rück¬
blick über die Tätigkeit des Vereins im Laufe der 75 Jahre
zu geben : Als im Jahre 1842 in unseren Nachbarstädten
Frankfurt , Mainz , Wiesbaden geturnt wurde , da traten
auch hier 6 junge Männer zusammen, um das Turnen als
Privatvergnügen zu pflegen . Es waren dies die Herren
Wilhelm Ruwedel , Karl Weldert , Jakob Hack, Lehrer
Werner , Buchbinder Weber und Ph . Seid . Diese 6 Männer
können wir als Gründer des Vereins bezeichnen, denn ihre
turnerischen Hebungen begeisterten viele andere und führte
im Jahre 1844 zur Gründung des Vereins . In das Jahr
1846 fällt die Stiftung der Bereinsfahnc durch hiesige
Jungfrauen , welche noch in ihrer usiprünglichen Gestalt er¬
halten ist und daher einen historischen Wert hat . Das
Reaktionsjahr 1849 machte unserem Vereine , wie so vielen
anderen ein Ende . Es wurden die Geräte polizeilich ein¬
gezogen und versteigert , die Vereinsakten von Mitgliedern
verbrannt . Die Fahne wurde in ein sicheres Versteck ge¬

bracht , wo sie die Poiizei nicht auffinden konnte. Der Verein
ruhte dann bis , zum Jahre 1853, wo er sich wieder kon¬
stituierte und bis 1866 bestand . Wegen der folgenden
Kricgsjahrc gab es wieder eine Ruhepause . Im Jahre
1872, nach dem Tode seines früheren tüchtigen Sprechers
Ehr . B a u m a n n trat der Verein wieder frisch ins Leben.
Das Turnen wurde im Sommer im Schulhofe , im Winter
in einem Schulsaale und später auf der Ruwedelschen
Kegelbahn abgchalten . Es genügten diese Turnplätze aber
nicht, weshalb im Jahre 1877, als der Ankauf einer Halle
scheiterte, der Beschluß gefaßt wurde , einen Turnhallen-
fonds zu gründen . Durch diesen Fonds und durch große
Freigibigkeit der Mitglieder , der Einwohnerschaft ' und

Freunde des Vereins , ferner durch das Entgegenkommen
der Stadt , konnten wir im Jahre 1892 mit dem Turnhallen¬
bau beginnen und am 11. Juni 1893 wurde dieselbe feierlich
eingeweiht . Das darauffolgende Jahr 1894 brachte uns
mit seinem Anfänge Trauer , indem am 1. Januar unser
Mitbegründer und Ehrenturnwart Wilh . Ruwedel  ver¬
schied, welcher im Laufe der 49 Jahre doch die Seele des
Vereins gewesen ist. In demselben Sommer feierten wir
das Fest unseres 50jährigen Bestehens , wobei uns von den
Jungfrauen eine Ehrengabe zur Erinnerung überreicht
wurde . Ferner wurden bei dieser Gelegenheit die zwei noch
lebenden Mitbegründer Herren Jakob H a ck- Rödelheim
und Schulrat Weldert-  Wiesbaden zu Ehrenmit¬
gliedern ernannt . Zwei Jahre später , 1896, war das
50jährige Fahnenjubiläum , das im Rahmen des Vereins
gefeiert wurde , wobei die Festdamen , ebenso wie auch früher ^ ,
ihre Glückwünsche nebst Geschenken überbrachten . Im Jahre
1898, am 24. April , hielt der Verein eine kleine Feier zu
Ehren unseres Mitgliedes K. Seid,  welcher am genann¬
ten Tage 25 Jahre ununterbrochen das Amt eines Säckel-
warts bekleidete und heute noch nach fast 47 Jahren in
voller Frische dasselbe Amt versieht . Für seine treuen
Dienste wurde Herr Seid an dem betreffenden Tage zum
Ehrenmitgliede ernannt Ferner konnte am 7. Juli desselben
Jahres unser Senior Herr Ludwig Scherer  seine
50jährige Mitgliedschaft feiern und wurde vonseiten des
Vereins an diesem Tage seiner ehrend gedacht und ihm
die Urkunde als Ehrenmitglied überreicht . Im Jahre 1904
konnte der Verein fein 60jähriges Jubiläum feiern , wobei
die Turner Th . Greuling,  Wilh . Leichtfuß  und
Wilh . Zehner  für treu geleistete Dienste und langjährige
Mitgliedschaft zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden . Die
beiden elfteren weilen heute noch in unserer Mitte . Im
Jahre 1906 führte der Verein das Schülerturnen ein, und
im Jahre 1907 kam es zur Gründung der Damenabteilung,
wovon heute noch vier Turnerinnen sich aktiv betätigen ; es
sind dies Henny Reichert,  Lilly Dietrich,  Johanna
Lenz  und Auguste Schmidt.  1908 , am 7. Juli , konnte
der Senior unseres Vereins , Herr Ludwig Scherer,
feine 60jährige Mitgliedschaft feiern , wobei ihm der Ehren¬
brief der deutschen Turnerschaft überreicht wurde . Am
28. November desselben Jahres verschied plötzlich unser
langjähriges Vorstands - und Ehrenmitglied Wilh . Zehner.
Mit der Einführung des Schülerturnens und der Damen¬
turnabteilung unter der vortrefflichen Leitung ihres Turn-
warts Wilh . Schneider  kam neues Leben in unsere
Turnsache , so daß wir alljährlich im November unsere so
beliebten Schauturnen abhielten . Im November 1916 starb
nach 68jähriger Mitgliedschaft der Senior des Vereins,
Herr L. S ch e r e r. In turnerischer Hinsicht möchte ich
noch erwähnen , daß sich der Verein an den großen deutschen
Turnfesten zu Frankfurt a . M . 1908 und Leipzig 1913 be¬
teiligte , wo auch seine Vereinsriege mit hoher Auszeichnung
bewertet wurde , ferner noch im Laufe der Jahre an den
Kreisfesten in Homburg v. d. H ., Wiesbaden , Worms,
Offenbach , Coblenz , Hanau , Kreuznach und Aschaffenburg,
so auch dei den Gaufesten , wo sämtliche Vereinsriegen aus¬
gezeichnet wurden . Bei den Feldberg - und Gaufesten
konnten viele Turner des Vereins mit dem schlichten Eichen¬
kranze geschmückt werden , aber auch mancher unserer Turner
mit dem 1. Preis heimwärts wandern . Während des
Krieges hat unsere Turnsacke sehr Not gelitten , da unsere
besten und eifrigsten Turner mit ihren vortrefflichen Turi^
warten W . Schneider und Ph . Haar  hinausziehen
mußten und mancher der wackeren Turnbrüder starb den
Heldentod für uns und unser Vaterland . Wir aber werden
sie nie vergessen. Hoffend , daß mit der Zeit unsere Turn¬
fache wieder wachsen, blühen und gedeihen möge. In
diesem Sinne gilt auch heute mein dreifaches „Gut Heil !"

Der Schriftführer , Herr Franz Victor,
nahm nun das Wort und führte aus:

Liebe Turnerinnen , werte Turner ! Es ist mir von
Euch der ehrenvolle Auftrag geworden , anläßlich der heuti¬
gen Jubelfeier zweier Mitglieder unseres Verems zu ge¬
denken, die sich in jahrzehntelanger treuer Arbeit große
Verdienste um unseren Verein erworben haben . Es sind dies
unsere beiden Voffitzenden Christian Dietrich  und
Karl Schütz . Gestatten Siö mir hierüber einige Worte.
Dietrich und Schütz waren beide in ihrer Jugend tüchtige
praktische Turner und haben vor langen Jahrzehnten den
Namen unseres Vereins in den friedlichen Wettkämpfen im
damaligen Gau Süd -Nassau und über diesen hinaus zu
Ehren und Ansehen gebracht . Als Vorturner und später
als Turnwarte haben beide das praktische Turnen unseres
Vereins jahrzehntelang gepflegt und gefördert . Das Ver¬
trauen der Mitglieder berief Heide frühzeitig in den Vor¬
stands welchem Schütz seit über 30 Jahren , Dietrich seit
28 Jahren ununterbrochen angehört , wiedergewählt in jedem
Jahr stets fast einstimmig , ein Zeichen gegenseitiger Ächtung
und Vertrauens . Seit Januar 1898 , also 22 Jahre , führen
beide, Dietrich als 1. Vorsitzender , Schütz als 2. Vorsitzender,
die Geschäfte des Vereins . Was es heißt , 22 Jahre lang
die Geschäfte eines Vereins zu führen , kann wohl nur der
voll und ganz würdigen , der selbst im Vorstand mitgearbeitet
hat , und wenn wir heute unser Jubelfest im Kreise so zahl¬
reicher lieber Turner und Turnfreunde feiern können, so
ist das mit ein Hauptverdienst unserer Vorsitzenden . Ein¬
stimmig hat unsere Turnerschast als Dank und Anerkennung
unsere beiden Vorsitzenden Dietrich und Schütz zu Ehren¬
mitgliedern des Turnvereins ernannt . Unter Ueber-
reichung der ausgefertigten Urkunden hoffe und wünsche ktz
im Namen des Turnvereins , daß es unseren ^ eiden Ehren¬
mitgliedern vergönnt sein möge, die Leitung des Vereins
noch lange Jahre in Gesundheit und echter Turnerkraft
weiter zu führen . Unsere Glückwünsche wollen wir zu¬
sammenfasten in den Ruf : Unseren beiden jüngsten Ehren¬
mitgliedern , unseren beiden Vorsitzenden Dietrich und
Schütz ein dreifaches „ Gut Heil !"

Im Namen der Stadtverwaltung beglück¬
wünschte der 1. Beigeordnete , Herr Fr . Ziege  n-
m e y e r,  den Iubelverein mit folgenden Worten:

Der Magistrat unserer Stadt hat mich beauftragt , Ihnen
heute zu Ihrem 75jährigen Jubiläum die herzlichsten Glück¬
wünsche zu übermitteln . Ich darf wohl sagen, daß es
wenige Vereine gibt , die ein solch seltenes Fest feiern können.
Der lange Krieg und seine Folgen haben den Verein leider
in keiner Tätigkeit , die körperliche Ertüchtigung der Jugend
zu pflegen , stark gehemmt . Es zeigt sich aber doch heute,
daß die gezwungene Ruhezeit den echt turnerischen Geist
nicht hat ersterben lasten , sondern daß derselbe von neuem
auferstehen wird . Und dieser echte Turncrgeist muß in der
Idsteiner Jugend erhalten bleiben , die körperliche Tüchtig¬
keit ausgebildet werden und die *Iugend durch das edle
Turnwesen zu einer sittlich höheren , pflichttreuen Lebens¬
auffassung erzogen werden . Deshalb hat auch die Stadt¬
verwaltung großes Intercste an den Turnvereinen , damit
tüchtige Bürger für unsere Vaterstadt herangebildet werden
und so haben wir unserer Sympathie für das Turnwesen,
neben unserer mündlichen Gratulation , dem heutigen Fest¬
verein gegenüber Ausdruck gegeben , indem wir einen
Wanderpreis  gestiftet haben , der alljährlich einmal in
friedlichem Wetkampfe zwischen den Idsteiner Turnvereinen
zum Austrag kommen soll. Dieser Preis , als ein von der
Stadt Idstein gestiftetes Andenken soll den Wetteifer der
Turnvereine für die Turnsache aufs neue anregen und
erhalten . Möge bcr Iubelverein , der Idsteiner Turnverein,
auch fernerhin , getreu den Grundsätzen seiner Vergangen¬
heit , vorbildlich als Mitglied der deutschen Turnerschast
wirken.



Hierauf entbot die „Turngesellschast Idstein"
durch Herrn Karl Beuerbach  Ir dem Bruder¬
verein die herzlichsten Glückwünsche zu dem sel¬
tenen Feste und brachte ihm ein dreifaches„Gut
Heil" auf weiteres Blühen und Gedeihen.

Der Gauturnwart des Mitteltaunusgaues,
Herr Lehrer Fritz O tt - Bermbach, ergriff nun
das Wort:

Im Namen der deutschen Turnerschaft, des Mtttelrhein-
kreises und des Mitteltaunusgaues bringe ich herzliche
Glückwünsche zum 75. Jubelfest. 75 Jahre ist eine Zahl, die
in der Geschichte der Turnvereine vereinzelt dasteht. Die
Gründung des Vereins fiel in eine Zeit, in der das Turn¬
wesen noch mit scheelen Augen angesehen wurde. Aber
der Gedanke unseres Turnvaters Jahn hatte Wurzeln ge¬
faßt und war nicht mehr auszurotten. Was war denn
fein Bestreben? Ein Geschlecht heranzubilden, welches
durch körperliche Hebungen wieber kräftig wurde. Aber
die edle Turnerei wurde geächtet und verbannt, aber nicht
vernichtet. Denn unter geht nicht, was rein und edel zum
Höchsten strebt. Wie nach langem Nebel doch die Morgen¬
sonne endlich durch die Wolken bricht, wie nach langer
Nacht immer wieder ein neuer Morgen tagt, so ist auch die
Turnkunst aus langer Unterdrückung wieder kräftig erwacht,
gehalten und gehoben von Männern, die Volk und Vater¬
land liebten und wußten, was nottat: Kraft und männlicher
Sinn. Auch der Idsteiner Turnverein hatte solche Männer,
die diePflanze, wenn auch im Verborgenen, hegten und
pflegten und so ist aus dem kleinen Samen endlich ein
mächtiger Baum geworden, der Winter und Stürme über¬
dauert hat. Auch an Früchten hat es dem Baume nicht
gefehlt. Für die Zukunft soll auch in dem Sinne, den
Turnvater Jahn dem Turnen unterlegt hat, weitergearbeitet
werden. Der Turnsaal soll keine Stätte sein, wo politische
und'konfessionelle Ansichen ausgesuchten werden, sondern
er ist und bleibt neutraler Boden. In diesem Punkte wirken
die Turnvereine in echt demokratischem Sinne. Kein
Unterschied des Standes, der Gesiinnung, nur das eine
Ziele im Auge: ein rechtes, ein kräftiges, ein sittliches Ge¬
schlecht zu erziehen. Die Stadtverwaltung hat auch einen
Ehrenpreis gestiftet/ der unter den beiden Vereinen in fried¬
lichem Wettkampfe errungen und verteidigt werden soll. Sie
hat dadurch zu erkennen gegeben, daß sie der Turnerei den
Wert zumißt, der ihr gebührt, deshalb bitte ich Euch,
Idsteiner Turner, arbeitet gemeinsam und einig ohne Neid
an dem einen Ziele, was wir uns gesteckt haben unter dem
Wahlspruch, den uns unser verstorbener Führer Dr. Götz
hinterlassen hat: „Herz und Hand dem Vaterland!"
Gut Heil!

Die turnerischen Vorführungen unter Leitung
des Turnwartes Wilh. Lü cke l und des Turners
Heinr. Dietrich,  bestanden in Freiübungen
einer Ibgliedrigen Damenriege, Keulenschwingen
von5 Mitgliedern der Damenriege, Stabübungen
der Turner und Turnen am Barren. Alle
Uebungen waren gut eingeübt und kamen dem¬
entsprechend exakt zur Ausführung. Lebhafter
Beifall wurde jedesmal gespendet. Die Preis¬
verteilung des im Oktober v. Is . stattgehabten
Vereinswetturnens wurde durch den Schriftführer
Franz V i e t o r vorgenommen, den in Nr. 120
der Idsteiner Zeitung 1919 genannten Turnern,
Zöglingen und Knaben wurden Diplome und
Eichenkranz eingehändigt. — Am Abend fand
ebenfalls im „Löwen" ein recht gemütlich ver¬
laufener Ball statt. — Der Verlauf der Jubi¬
läumsfeier hat abermals gezeigt, daß der
turnerische Geist in»dem hiesigen Turnverein eine
gute Pflanzstätte besitzt, möge es auch fernerhin
so bleiben. Gut Heil!

cf Kreisbauernschaft Untertaunuskreis. Die
am 18. d. Mts. auf die Hühnerkirche ein berufene
Versammlung der Kreisbauernschaft des Unter-
taunuskreifes war von mehreren hundert Ver¬
tretern besucht und mußte die Versammlung, da
es an Platz im Saale mangelte, im Freien ab¬
gehalten werden. Herr BürgermeisterG u ckes -
Breithardt eröffnete kurz nach 2 Uhr mit einigen
begrüßenden Worten die Versammlung. Punkt 1
der Tagesordnung„Geschäftliches" brachte einige
Mitteilungen des Schriftführers, des Herrn
Direktors Mayer,  so eine Aufforderung, die
zugegangenen Listen zwecks Ermittlung des Be¬
darfs an künstlichen Düngermitteln baldigst aus¬
zufüllen und einzusenden. Hieraus verlas Herr
Mayer ein größeres Schreiben des Herrn Ad-
ministratexirs an den Vorsitzenden der Kreis¬
bauernschaft. Auf Grund dieses Schreibens
wurde folgende Resolution von der Versamm¬
lung einstimmig beschlossen: „Die von mehreren
Hundert Vertretern der Kreisbauernschaft be¬
suchte Versammlung. auf der Hühnerkirche hat
Kenntnis vom Schreiben des Herrn Administra-
teurs genommen und bittet Herrn Administrateur
folgende Erklärung entgegenzunehmen: 1. Ab¬
lieferungspflichtige Kartoffeln sind bei den Mit¬
gliedern der Bauernschaft nicht mehr vorhanden.
Zum Beweis weisen wir aus die auf dem Land-
ratsmnte bezw. auf der Kreiswirtschaftsstelle
bestndlichen Erhebungslisten hin. Weitere Kar¬
toffelbeschlagnahmungen lassen den weiteren Rück¬
gang der Kartoffelanbauflächen befürchten. 2. Die
Bauernschaften wollen die in den kommenden
Wochen von ihren Mitgliedern abgelieferten
Butter- und Milchmengen feststellen und beweisen,

atz dieselben ihre Schuldigkeit tun. 3. Die zur
re*”*9 Preisfrage und besseren Erfassung

w klmC Ä ^ dre 1920 vom Herrn Administra-
Vorschläge haben Sympathie bei

J- »rmIf * HPt  gefunden. Zür praktischen
E ” £ Ff9 dwses Vorschlages wendet sich die
Mesbndön̂ ^ ? ^ bauernschaft an die Stadt

Der Mglstrat wird gebeten, sofort
tabrifln  K UTnfl rü mi L^ ertreteTn  von Dünger-
laSZr b Erzeugungsstellen , von den
um wL "°?^ "d,gen Fabrikaten, zu treten,
um Tauschvertrage im Sinne des Herrn Ad-
mmtzttateurs abfchließen„zu können." Anschließend
«hi ,e  vas L'c,erungspranuenverfahren durch den

Herrn Laichratv. T r o t h a 'erläutert und einige
Beschwerden aus der Versammlung erledigt. Erst
um 4 Uhr kam Herr DirektorE i sin g er , aus
dienstlichen Gründen verhindert, zur Versamm¬
lung. Es wurde ihm sofort das Wort zu seinem
Vortrage„die kommenden Reichstagswahlen und
die Bauernschaften" gegeben. Ein kurzer Auszug
dieses Vortrages folgt nun: Es gab eine Zeit,
da jeder kleine deutsche Staat seine Zollgrenzen
hatte, allmählich wurden diese auf die Reichs-

2 grenzen ausgedehnt . Erweitert wurde die Zoll¬
lockerung durch Handelsverträge. Dadurch
kamen deutsche Produkte ohne Zoll ins Ausland.
Wiederum später erlebten wir eine Zeit, in der
Weltpolitiker ihre Theorie verwirklichten: dort¬
her die Waren zu beziehen, wo sie am billigsten
produziert werden. Industrieländer verkauften
nun ihre Fabrikate und bezogen aus Ländern mit
ausgesprochener Landwirtschaft landwirtschaftliche
Produkte. Aus dieser Politik mußte die Land¬
wirtschaft die Kosten tragen, sie führte zur
Produktionsunlust. Erinnert fei hier an den Aus¬
spruch eines bekannten Indufttiellen Siemens:
„Export ist ein gefährliches Spiel". Die Land¬
wirtschaft muß entwickelt, die Erzeugung verstärkt
werden. Zu scharst Zwangswirtschaft führt zum
Rückgang der Anbauflächen, wenn der Rückgang
so weiter geht, wird .der Untertaunuskreis noch
ein Zuschußkreis. . Der Bauer will arbeiten und
will Produktionskostenpreise haben. Dann muß
er gutes Saatgut bekommen. An einen weiteren
Ausspruch fei hier erinnert, der bekannte Stinnes
sagte: „Die Preise müssen den Weltmarktpreisen
angepaßt sein, sonst wird das deutsche Volk ver¬
hungern." Es darf ein Zentner Kartoffeln nicht
auf gleicher Preisstufe mit einem Taschentuch—
oder wenigen Paaren Schuhriemen stehen. Er¬
innert sei auch an einen Ausspruch der Kölnischen
Zeitung: „Es dürfen keine hohen Preise in einem
Erwerbszweig auf Kosten eines anderen gefordert
werden. Wir brauchen Geld, um uns Betriebs¬
mittel zu kaufen, das können wir heute nicht mehr."
Die Industtie ist heute eine angewandte Wissen¬
schaft. Auch in der Landwirtschaft muß mehr
Geistesarbeit geleistet werden. Man vermehre
die landwirtschaftlichen Schulen und gebe den
jungen Landwirten Gelegenheit, sich Kenntnisse
anzueignen. Unsere heutigen Parteien sind aus¬
gesprochene Verbraucher-Parteien, wo bleibt die
Vertretung der Erzeuger? Im Reichstag sitzen
bloß etwa 30 Landwirte. Wir brauchen eine
Partei, die die Interessen des flachen Landes
vertritt. Eine neue Partei hat sich gegründet.
Es ist der Süwestdeutsche Bauernbund. Er wird
die Landwirtschaft zu fördern wissen.

— militärische Kontrolle an den Bahnsteigen ist
jetzt weggefallen, da der rote Verkehrsausweis zum freien
Verkehr im ganzen besetzten Gebiet und zum Verkehr
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Deutschland
berechtigt.

es werde für sicher gehalten, daß Holland die Auslieferung
des deutschen Kaisersabl ehnen werde. Auf jeden Fall
würden Verhandlungen stattfinden. Es sei nicht unwahr¬
scheinlich, daß man zur Lösung der Schwierigkeiten ein
Abkommen treffen werde, nachdem der Kaiser unter Be¬
dingungen interniert werde, die den Alliierten̂dafür bürgten,
daß seine Bewegungsfreiheit wesentlich beschränkt werbe.

Havas meldete am Montag früh, daß eine Note der
Alliierten an Deutschland vor der Absendung stehe, die die
Unterstützung der deutschen Regierung bei Holland in der
Forderung nach Auslieferung Wilhelms II. beanspruche.

Rücktritt der französischen Friedensdelegatton.
mz. Paris, 20. Jan. Dem „Temps" zufolge hat die

französische Friedensdelegation ihre Demission beschlossen.
Diese Demission soll am Abend offiziell mitgeteilt werden.

Der Rücktritt ist eine notwendige Folge des Kabinetts¬
wechsels.

*

mz. Berlin, 20. Jan. (Amtlich.) Gestern nacht zwei
Uhr entgleiste der in der Richtung von Berlin nach
Schneidemühl fahrende Post- und Eilgüterzug 6117. An¬
scheinend infolge eines verbrecherischen Anschlages; durch
Lösung der Schienenlaschen entgleisten die Wagen des Eil¬
güterzuges und sperrten das Nebengeleise in der Richtung
Schneidemühl—Berlin. Kurz darauf fuhr der von
Schneidemühl kommende Vorzug des D-Zuges 4 in die
Trümmer der umgestürzten Güterwagen hinein und ent¬
gleiste. Die zur Deckung des entgleisten Eilgüterzuges auf
das Geleise des D-Zuges ausgelegten Knallkapseln, die
diesen Zug zum Halten veranlassen sollten, konnten wegen
der kurzen Zwischenzeit nicht mehr soweit vorgelegt werden,
um den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Von den
Reisenden des D-Zuges sind 18 getötet und 20 verletzt,
darunter acht schwer.

Shre Vermählung zeigen an

Slarl Stoffmann u. Sh'au

cRia , geh . Siappus.

Soling en , im chanuar 1920
ülowstr . SS.

Johann Mauer
Mariechen Mauer

geb.  Schmidt

Vermählte
Fischbach Idstein

— Kein Karneval im goldenen Mainz. Das
„Mainzer Journal" schreibt: Die Hoffnung so
mancher, daß jetzt nach Beendigung des Krieges
der Mainzer Karneval wieder in seinem alten
närrischen Glanz erstehen werde, ist gründlich zu
Wasser geworden. In einem Ausschreiben teilt
die Bürgermeisterei mit, daß der Ernst der Zeit
und die große wirtschaftliche Notlage verbieten,
in diesem Jahre ein karnevakisttsches Treiben wie
in früheren Jahren zuzulassen. Ein solches würde
bei dem überwiegenden Teil der Bevölkerung leb¬
hafteste Entrüstung und damit Unruhen Hervor¬
rufen. Mit dieser Verfügung trägt die Bürger¬
meisterei der Stimmung aller ernstlich und an¬
ständig denkenden Bürger der Stadt vollauf
Rechnung. Für Karnevalspossen ist in Mainz

-zurzeit kein Raum mehr, auch nicht bei unseren
eingefleischten Karnevalsführern aus der guten
alten Zeit. Viele meinen: „Der Mainzer Karne¬
val war einmal."

Aus nah und fern.
Wiesbaden, 19. Jan. Gestern wurde hier ein Auto¬

mobil angehalten, welches in 36 Kisten verpackt, etwa
zweieinhalb Millionen Mark in Silber enthielt. Das Geld
wurde beschlagnahmt. Der Fall hängt mit den großen
Schiebereien auf der Türkismühle zuammen, wo 9 Zentner
Gold und Silber beschlagnahmt wurden.

h Frankfurta. M., 18. Jan. Wegen großer
Schiebungen mit Gruhenholz nach hier wurden
der BahnhofsvorsteherRumpf  und der Unter¬
assistentLen ke l der Station Straßebersbach
vom Dienst suspendiert. Auch ein hiesiger Eisen¬
bahnbeamter ist in die Angelegenheit verwickelt.

h Frankfurta. M., 18. Jan. Die Sicherheits¬
truppen unter Führung des Obersten Frodien
übernehmen dieser Tage den Schutz der Stadt
Frankfurt. Die Reichswehr wird dem Friedens¬
vertrage gemäß aus der neutralen Zone verlegt.

h Kassel, 18. Jan. Die Ehefrau des Magazin¬
aufsehers Flucht beschenkte ihren Gatten mit
Vierlingen,  zwei Buben und zwei Mädchen,
die vier jungen Weltbürger, die sämtlich wohl
und munter sind, wiegen 2V2 bis 3Ich Pfund pro
Näschen.

Letzte Meldungen.
Die Antwort Hollands.

mz. Berlin, 21. Jan. Rach einer Meldung aus dem
Haag erfährt„Daily Ehronicle" von diplomatischer Seite,

“ * '*  7

' >
Maria Beuth
Josef Berbott

Verlobte

Oberrsifenberg Jhederseelbach

17. Januar 1920.

herzlichen Dank
allen Denen , die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit beglückwünschten
und mit Geschenken bedachten.

• Idstein

V_
Franz Gonsiorowsky

und Frau.

Versammlung
für die Mitglieder

der deutschen demokratischen Partei.
Samstag, den 24. Januar, abends TA  Uhr,

findet eine
Mitgliederversammlung

unserer Partei im „Löwen" statt, wozu hiernsst
um zahlreiche Beteiligung gebeten wird.

Tagesordnung:
1. Demokratische Partei und Landwirsschaft.
2. Zur Bürgermeisterwahl.
3. Verschiedenes.

Genehmigung der Versammlung ist bei der
französischen Behörde nachgesucht.

Der Vorsitzende: Kröck.



Kerzen
auf Lebensmittelkarte 83 je 1 Stück zu 1.20 Mk.
in den Geschäften von Bachmann, Heuchemer, W.
Kornacher, Ad. Kornacher, Lang, Ott, Pfaff,
Steffan, Witt, Dietrich, Grünebaum, Huster, Lahn¬
stein, Münster und Recker.

Karlen-Ausgabe.
Die Ausgabe der

Lebensmittel-, Brot- und Reichsfleischkarten
erfolgt Freitag nachmittags im Lebeusmittelamt:
Buchstabe AB '

EDEF
G H I
KLM-
N O P Q R
S
T L B W Z

1 Uhr
l 1/* „
2 .
21/*
3 „
3>/» „
4 ..

Buchstabenfolge wird genau eingehalten.
Karten sind sofort beim Empfang nachzuzählen.

Nachträgliche Reklamationen werden nicht berück¬
sichtigt. Ersatz für verlorene Karten wird unter
Keinen Umständen geleistet. Wer Kinder schickt,
tnt das auf eigne Berantwortung.

Zdstein, den 21. Januar 1920.
_ Der Magistrat: Ziegenmeyer.
3. Stadtoerordneten -Berfammlung 1920.

Das Stadtverordneten-Kollegium wird zu
einer Sitzung auf Donnerstag, den 22. d. Mts.,
nachmittags5 Uhr, in das Rathaus ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Abänderung der Ordnung betr. die Erhebung

von Lustbarkeitssteuern im Bezirke der Stabt
Idstein.

2. Gehaltsregelung der städt. Bürobeamten.
3. Wahl einer Kommission zur Festsetzung von

Höchstgrenzen bei Mietszinssteigerungen.
'4, Abänderung der Ordnung für die Erhebung

von Gebühren sür Begräbnisse im Bezirk der
Stadt Idstein.

S. Wünsche und Anttäge.
Idstein, den 19. Januar 1920.

Der Stadwerordneten-Borsteher:
K i r msse._

Lebensmittelkommission.
Die Mitglieder der Lebensmittelkommission

werden zu einer Sitzung am Freitag Abend
7' /» Uhr eingeladen.

Zdstein, den 21. Januar 1920.
Der Vorsitzende: Pfaff.

ttolr-Vörslöisöruns.
Samstag , den 24. Januar, vormittags 10 Uhr

(franz. Zeit) anfangend, kommt äus dem hiesigen
Gemeindewald,

Distrikt 9,
bei Gastwirt Itfittge « dahier folgendes Brenn¬
holz zur Versteigerung:
304 m Buchen Scheit-

und Knüppelholz
45,5 rm Buchen Stockholz
2120 Buchen Wellen.

Wüstems, den 13. Januar 1920.
_ Reuter, Bürgermeister.

Holzoerfteigerung
Samstag , den 31. Iannar , nachmittags

1 Uhr, wird in der hiesigen Wirtschaft das in
1919—20 zum Einschlag kommende Nadelholz und
zwar:
130 fm liiesern-Ztammholz
50 rm Nadelholzknüppel

versteigert.
Auskunft erteilt Herr Förster Pfeifer -Nieder-

libbach.
Keffelbach, den 20. Januar 1920.

Der Bürgermeister
_ _ Müller .s

KolZ'VmMgenmg.
Montag, den 2. Februar, vormittags 11 Uhr

anfangend, werden im Oberseelbacher Gemeinde¬
wald

13 eichen Bau- und
Werkholzstämme von 40 lm

54 rm eichen Scheitholz
100 rm buchen Scheitholz
90 rm buchen Knüppelholz

1800 buchen Wellen
versteigert.

Oberseelbach, den 20. Januar 1920.
Der Bürgermeister

_ W endland.
ffttsklinksn . 1Portemonnaiem. Inhalt.
wesunoen . Bürgermeisterei.

Festhalle Frankfurt a . NI.
Apf

Oberammeraauer
Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der

berühmten Christus- u. Judasdarsteller Ad. u. 6g. Fassnacht aus Bayern. 800 Mitwirkende.
Spieltage : vom 24. Januar bis 1. Februar 1920, jeden abend 7 Uhr. Ausserdem:
am 25., 28., 31. Jan., 1. Febr. auch nachmittags 2 Uhr und abends 7 Uhr. Nach

Schluß der Nachmittags-Aufführungen Anschluss der Züge nach allen Richtungen.
Vorverkauf der Karten: Musikalienhandlung APELT, Katharinenpforte1, Tel. Hansa3046

sowie Filialen und 1 Stunde vor Beginn an der Festhallenkasse.
Geschäftsstelle der Passionsspiele : Pesthalle Frankfurt a. M.

GrllndsliickliersteigeriM
in Idstein?

Freitag , den 23. Januar 1920
nachmittags2 Uhr lasten die Eheleute Landmaun
Karl Link 4r und Margarethe geb. Ripp aus
Zdstein durch den Unterzeichneten Nrtar im Hotel
„zum goldnen Lamm" in Idstein 20 ihnen ge¬
hörige in der Gemarkung Zdstein gelegenen
Grundstücke freiwillig, öffentlich, meistbietend ver¬
kaufen. Nähere Auskunft kann auf dem Büro des
Unterzeichneten Notars erteilt Werden.

Zdstein,
Bahnhofstraße2. Fernsprecher 57.
_ Fritz Beltmann , Notar._

Die Zahlung der rückständigen .
Zinsen und Annuniläten

muß bis zum 25. vs. Mts. erfolgt sein. Von
diesem Tage an beginnt die Beitreibung.

Landesbankstelle Idstein.

Amt
(Marke Dyckerhoff)

wieder eingetroffen bei
Wilhelm Recker.

tt* XXKKXKK* ftKttftKKK
* Für Schuhmacher §

| HohnSgel |
X wieder eingetroffen X
X Ehr. Münster, Idstein, X
H Kreuzgaffe2 u. 3. | |xxxxxxxxxxxxxxxxx

10 französischer

Lederlem
in Orginalsäcken von 50—70 kg sofort lieferbar.

Gg. Menke, Eppstein.

Sniig- nnb Druckpumpe,
doppelwirkend,

Niemenbetrieb mit Reservoir 1000X450X500 zu
verkaufen
_ Asbestfabrik Niedernhausen i. T.

Eine große Kolter
schwarz gefärbt, zu verkaufen. Näheres im Verlag
der Jdsteiner Zeitung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Verluste unserer lieben
Entschlafenen

Fra « Georg Dinges 2vwe.
insbesondere Herrn Dekan Ernst für die
trostreichen Worte am Grabe, allen, die
ihr das Geleite zur letzten Ruhestätie ge¬
geben, sowie für die Kranzspenden sagen
wir hiermit unseren innigsten Tank.

Idstein,  Siegen, Dirmingen,
den 21. Januar 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Krieger- und Miürverein Idsiein.
Sonntag,  den 25. Januar d. Js ., nachm-

4 Uhr
Generalversammlung

im ..Hotel Lamm".
Tagesordnung:

1. Abrechnung pro 1919.
2. Verlesen der neuen Statute«.
3. Besprechung von Vereinsangelegenheite«.
4. Borstandswahl.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Der Dorstanb.

Turnverein Zdstein.
Sonntag, den 25. Januar,

1. Wanderung
Ehrenbach-Zugmantel-Efchen-
hahn-Idstein.

Abmarsch nachmittags1 Uhr,
Rückkehr gegen5 Uhr. Nach der Rückkehr gemüt¬
liches Zusammensein bei Mitglied Georg Hill an
der Eisenbahn. Festlegung der Wanderungen für
das Jahr 1920. Vorschläge sehr erwünscht. Die
Beteiligung an sämtlichen Wanderungen des Jahres
berechtigt zum Tragen des Wander-Abzeichens der
D- T., gestiftet vom hiesigen Turnverein.

Alle Wanderfreunde sind willkommen.
Der Wander-Ausschuß.

Die Gemeinde Eschenhahn
sucht

Holzhauer
zu hohen Akkordpreisen(das Klafter 28 Mk., 100
Wellen 30 Mk).

Eschenhahn, den 21. Januar 1920.
Der Bürgermeister:

_ Roth.
Tüchtiger selbständiger

Knecht
bei hohem Lohn für meine Landwirtschaft gesucht.

Ludwig Ilger Wwe.,
____ __ Cröftel  bei Idstein.
Kleines Hofgut bei Königstein im Taunus sucht

erfahrenen älteren

ersten Knecht.
Rassauischer Landwirtssohn bevorzugt, bei freier
Station, Lohn nach Übereinkunft. Eintritt kann
sofort erfolgen. Angebote: Königstein im Taunus
Postlagernd R 100 . _

Zwei Mädchen
im Alter von 20 Iahten zu 2 Landwirten nach
Erbenheim bei hohem Lohn und guter Kost baldigst
gesucht. Näheres zu erfragen Wallrabenstein.Bgst.7.

Kräftiges Dienstmädchen
sofort gesucht. Lohn 80.—Mk.

Frau Stätter , „Restaurant Mascotle"
Frankfurt a. M., Gr. Eschenheimerstr. 41.

MdWLWM'
1 neue Bandsäge, 80 cm Rollen-Durchmesser,
erstklassiges Fabrikat, steht zum Verkauf bei

Georg Menke, Eppstein.

Schwarze Damentasche
mit Inhalt (Paß, Geld usw.) von der Kreuzgaffe
nach dem Turnplatz an der Escherstr. verloren.
Gegen guteBelohnung abzug. Kreuzgaffe 8.

llcimerädjchastJ90 J.
Versammlung Donnerstag  Abend 7 Uhr

im „Hotel Lamm". Der Vorstand.

Bettnässen!
Befreiung soforl. Alter und Geschlecht angeben.

Auskunft umsonst.
Josef Kistler, Reichertshausena. Ilm 32e Obby.
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